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Swiss Design Awards 2019 

Eine Ausstellung des Bundesamtes für Kultur

Schweizer Designpreise 2019 
Schweizer Grand Prix Design 2019 
11.–16. Juni 2019
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Die Swiss Design Awards bieten die 
einzigartige Gelegenheit, in die facettenreiche 
Welt des aktuellen Schweizer Designschaffens 
einzutauchen. Während einer Woche sind 
alle Designsparten des Wettbewerbs unter 
einem Dach vereint: Grafikdesign, Mode- und 
Textildesign, Produkt- und Industriedesign, 
Fotografie, Szenografie und Vermittlung. 

Ausgestellt werden Objektarbeiten, die vom 
traditionsreichen Dialog von Funktion und 
Form zeugen, aber auch interdisziplinäre 
Projekte, die komplexe Themen und Prozesse 
der heutigen Gesellschaft mit einem 
erweiterten Designverständnis behandeln.  
Beide Ansätze – und alles, was 
dazwischenliegt – machen das Design zu  
einer lebendigen und relevanten Disziplin für 
Kultur, Wirtschaft und Gesellschaft  
im 21. Jahrhundert. 

Der Wettbewerb der Schweizer Designpreise 
basiert auf einem zweistufigen Verfahren.  
In der Ausstellung Swiss Design Awards 2019 
werden die 48 nominierten Arbeiten aus  
220 Eingaben gezeigt. Die Eidgenössische 
Designkommission traf kurz vor 
Ausstellungseröffnung mit der Unterstützung 
von drei Expertinnen und Experten die 
Auswahl von 17 Projekten, die je mit einem 
Preisgeld von CHF 25 000 ausgezeichnet 
werden. Bei der Beurteilung der präsentierten 
Arbeiten sind namentlich deren 
Qualität,Ausstrahlung, Aktualität und 
Innovationskraft berücksichtigt. 

Die zwei Gewinnerinnen und der Gewinner 
des Schweizer Grand Prix Design sind 
ebenfalls in der Ausstellung mit Werken, 
Videos und Fotografien vertreten. Gemeinsam 
mit der in limitierter Auflage erscheinenden 
Publikation gibt diese Präsentation einen 
ausführlichen Einblick in das eindrückliche 
Schaffen der drei Ausnahmetalente. 

Die Schweizer Designpreise 2019 werden 
am 11. Juni in Basel verliehen. Gleichzeitig 
werden die Preisträgerinnen und der 
Preisträger des Schweizer Grand Prix Design 
geehrt. Mit dem renommierten Preis werden 
in diesem Jahr die Produktdesignerin 
Rosmarie Baltensweiler, die Interiorstylistin 
Connie Hüsser und der Steindrucker und 
Verleger Thomi Wolfensberger ausgezeichnet.

Wettbewerb
Die Teilnahme am Schweizer 
Designwettbewerb steht Schweizerinnen und 
Schweizern und in der Schweiz wohnhaften 
Designschaffenden in den Kategorien 
Fotografie, Grafikdesign, Mode- und 
Textildesign, Produkt- und Industriedesign, 
Szenografie und Vermittlung offen.  
Die Eidgenössische Designkommission 
bildet die Jury, unterstützt wird sie von drei 
Expertinnen und Experten. Der Wettbewerb 
erfolgt in zwei Runden. In der ersten Runde 
legen die Teilnehmenden der Jury ein Dossier 
vor. Die ausgewählten Bewerberinnen  
und Bewerber werden zu einer zweiten 
Runde eingeladen, wo sie im Rahmen  
der öffentlichen Ausstellung Swiss Design 
Awards ihre Arbeit vorstellen dürfen. Dort 
werden die Arbeiten beurteilt und kurz vor 
Ausstellungseröffnung die Preise gesprochen.

Auszeichnung
Die Schweizer Designpreise sind mit je  
CHF 25 000 dotiert. Auf Empfehlung  
der Eidgenössischen Designkommission 
werden in diesem Jahr 17 Designerinnen  
und Designer in den Bereichen Fotografie (3), 
Grafikdesign (5), Mode- und Textildesign (3), 
Produkte und Objekte (4), Vermittlung (1)  
und Szenographie (1) ausgezeichnet.

Bekanntgabe der Schweizer Designpreise
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Preisträgerinnen und Preisträger

Marc Asekhame Fotografie

Die fotografische Produktion steht  
im Zentrum der Reflexion von Marc Asekhame, 
dem das Magazin als hauptsächlicher Träger 
seiner Arbeit als Modefotograf dient.  
Diese Arbeit zeugt von einer grossen Kohärenz 
und das ästhetische Vokabular verwischt oft 
die Grenzen zwischen Realität und Fiktion.

Ondřej Báchor Grafikdesign

Die sorgfältig gefertigte Serifenschrift Kolektiv 
bezieht sich auf tschechische Schriften  
der 1950er-Jahre und wartet gleichzeitig mit 
einem unwiderstehlichen zeitgenössischen 
Appeal auf. Die charmanten tschechischen 
Eigenheiten mit der Schweizer Präzision 
verbindend, bietet Kolektiv fünf Schriftstärken 
und drei Kursivschriften an. Diese vielseitige, 
höchst leserliche Schrift zeugt von einer 
erfolgreichen interkulturellen Symbiose.
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Bureau: Daniel Zamarbide Szenografie

Die Jury honoriert die kohärente Reihe  
von szenografischen Projekten, Bühnenbildern 
und Räumen, die Daniel Zamarbide in 
ständigem Dialog mit relevanten historischen 
und interkulturellen Referenzen entworfen 
hat. Seine Zusammenarbeit mit den 
Bühnenkünstlern durch vermittelnde Objekte 
und kontrollierte Spannungsfelder beziehen 
die Dramaturgie und die Wahrnehmung  
des Raumes mit ein und beeinflussen sie.

Common-Interest: Nina Paim & Corinne Gisel Vermittlung

Corinne Gisel und Nina Paim von Common-
Interest gebrauchen das Design wie eine Linse, 
durch die sie die Welt anschauen. Mit ihrer 
innovativen Praxis konzipierten, kuratierten 
und inszenierten sie die Ausstellung  
Department of  Non-Binaries. Diese widmet sich 
mit einem unkonventionellen Ansatz  
der aktuellen kulturellen Komplexität  
und überwindet dabei die Einfachheit  
der modernistischen Weltanschauung.

Egli Studio: Yann Mathys & Thibault Dussex Produkte + Objekte

Die Jury honoriert dieses Projekt als 
eine intelligente und zeitgemässe 
Industrialisierung einer Produktidee.  
Das Projekt wird von einem hohen Wissen  
um Fragen zu Produktion, Logistik und 
Vertrieb geleitet. Das Resultat löst  
den Anspruch an ein sorgfältig gezeichnetes 
Produkt mit allen nötigen Funktionen 
mühelos ein. Entstanden ist ein scheinbar 
einfaches, ästhetisch attraktives, unaufgeregtes 
und stabiles Möbelsystem.
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Solène Gün Fotografie

Indem Solène Gün ihren poetischen und 
optimistischen Blick auf ein in den Medien 
ständig präsentes Thema legt – auf die 
Immigration in den Banlieues – durchleuchtet 
sie die herrschenden Stereotypen und 
Vorurteile. Sowohl ihre fotografische Sprache 
als auch die Radikalität und die Subtilität 
ihrer Präsentation deuten auf eine grosse Reife. 

Filipe & Viricel: Micael Filipe & Romain Viricel Produkte + Objekte

Die Jury ist beeindruckt von der Reife  
und Konsistenz des Stuhlentwurfs von  
Filipe & Viricel. Die wahre Herausforderung 
bei der Entwicklung eines Stuhles ist die lange 
und reiche Geschichte dieses Objektes.  
Der Stuhl reiht sich zudem in eine lange 
Tradition von reinen Kunststoffstühlen  
ein. Die Jury schätzt insbesondere die hohe 
Qualität der Zeichnung.

Lukas Hoffmann Fotografie

Lukas Hoffmann präsentiert uns ein Bildobjekt, 
das von grosser formeller, ästhetischer und 
technischer Präzision zeugt. Eine Arbeit, 
die alle Arbeitsschritte von der Aufnahme 
über die Fotokamera bis hin zur Rahmung 
und Präsentation überzeugend reflektiert.  
Die raumgreifende Frontalität fordert  
die Betrachtenden auf, sich auf die Schönheit 
und Trostlosigkeit der Landschaft einzulassen.
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Rafael Kouto Mode- + Textildesign

Rafael Kouto beherrscht die kreative 
Sicherheit, während des Machens Kleider 
direkt und technisch gekonnt entstehen  
zu lassen. Seine eklektischen Designs 
entstehen in vielschichtigen Arbeitsprozessen 
und sind in Bezug auf Farbe, Form und Schnitt 
eine gelungene Weiterentwicklung der 
vorangegangenen Kollektionen. Die Kleider 
wirken archaisch und gleichzeitig erfrischend.

Ann Kern Grafikdesign

Ann Kern präsentiert in ihrer Diplomarbeit 
eine pointierte Lektüre eines hochaktuellen 
und komplexen Sujets: der Intersektionalität. 
Das Projekt ist konsistent in den Referenzen, 
in der Auswahl der Autorenauswahl und 
der einzigartigen redaktionellen Arbeit. In 
ihren grafischen Entscheidungen verzichtet 
sie auf überflüssige Elemente und setzt auf 
komplementär eingesetzte Bilder sowie 
sorgfältig ausgeführte Typografie.

Sylvan Lanz Grafikdesign

In seinem Bachelorprojekt untersucht 
Sylvan Lanz das aktuelle Thema von 
variablen Schriftarten mit einer eigens dafür 
entwickelten interaktiven Web-App.  
Von Sprachrecherchen ausgehend interpretiert 
er Intonation, Lautstärke und Tonlage der 
Stimme und die entsprechende Auswirkung 
auf die Zeichenformen von Worten und 
Sätzen. Das präzis und sorgfältig gezeichnete 
Schriftbild vereint gekonnt extreme 
Linienstärken und Buchstabenbreiten.
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Sandro Marzo Mode- + Textildesign

Sandro Marzo präsentiert eine marktreife, 
umfassende und kohärente Kollektion,  
dessen Einzelstücke sich mühelos  
in die moderne Garderobe einfügen.  
Die Entwürfe sind grosszügig im Schnitt und 
sensibel in der Farbigkeit. Eigenständige 
Textilbearbeitung und handwerklich präzis 
eingesetzte Details unterstreichen  
die Schönheit der einzelnen Stücke.

Dimitri Nassisi Produkte + Objekte

Im Vordergrund von Dimitri Nassisis  
Arbeit steht nicht ein Produkt, sondern  
eine Serviceleistung. Seine sorgfältige  
und umfassende technische Analyse  
einer bestehenden Struktur bildet  
eine ideale Basis für die Umsetzung seiner 
Idee. Drinking Hydrant ist ein gutes Beispiel 
dafür, wie sich Designschaffende durch  
einen einfachen Wechsel der Perspektive auch 
in Zukunft in neue und relevante Themen 
einbringen können. 

Ottolinger: Cosima Gadient & Christa Bösch Mode- + Textildesign

Das Label Ottolinger hat sich mit  
seinen Kollektionen in kürzester Zeit 
international etabliert. Cosima Gadient  
und Christa Bösch kombinieren Handarbeit  
und maschinelle Produktionsweise  
in verschiedenen textilen Techniken virtuos.  
Sie mischen unbefangen high and low 
culture und treffen damit den Nerv der Zeit. 
Kollektion und Kommunikation formen  
sich zu einem zeitgenössischen Gesamtbild.
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Julie Richoz Produkte + Objekte

Julie Richoz demonstriert mit den vier 
prämierten Projekten auf eindrückliche  
Weise ihren hohen Designanspruch.  
Für jedes Objekt stand sie Handwerkerinnen 
und Handwerkern gegenüber, mit deren 
Arbeit und Prozessen sie sich intensiv 
auseinandergesetzt hat. Mit ihrem Interesse 
für das Handwerk demonstriert sie  
die wechselseitige Abhängigkeit von Design 
und Handwerk. Diese wird in Zukunft 
eine wichtige Rolle für eine harmonischere 
Entwicklung unserer Umwelt spielen.

Pascal Storz & Fabian Bremer Grafikdesign

In einer grafisch engagierten und 
hervorragenden Präsentation werden elf 
Bücher mit mehrheitlich schwarz-weissen 
typografischen Bucheinbänden gezeigt. Diese 
offenbaren eine reiche Vielfalt in Schrift, Satz, 
Layout und Materialität, die präzise auf den 
jeweiligen Inhalt, das Text- und Bildmaterial 
eingeht. Jedes Buch wird sorgfältig auf  
dem Produktionsweg begleitet und erhält 
seine eigene Identität.

Studio Ard: Guillaume Chuard  
& Daniel Nørregaard

Grafikdesign 
  

Studio Ard präsentiert mit dem Tate Etc.  
Magazin in inspirierender Weise den Geist  
von Kollektivität und Zusammenarbeit.  
Mit Hilfe von externen Aufträgen für 
Schriften, Fotografie und Illustration wird 
jede Heftnummer einzigartig. Das variable 
Layout bietet eine grosse Diversität und 
verleiht jedem Beitrag eine charakteristische 
Note. Die Bildauswahl und die typografischen 
Details zeugen von äusserster Sorgfalt. 
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Ausstellung
11.–16 Juni 2019
Halle 3, Galeriegeschoss, Messe Basel

Öffnungszeiten
Täglich 10–19 Uhr. Sonntag bis 18 Uhr  
Eintritt frei

Programm
Montag, 10. Juni 2019 Vernissage: 19–22 Uhr
Dienstag, 11. Juni 2019 Preisverleihung: 
19–20 Uhr, ab 20 Uhr Cocktail 

Täglich
Café Finkmüller (EG) 
Good Bar by onlygoodspirits.com 
Concept Store  
JUNE BASEL × Swiss Design Awards 

Öffentliche Führung: 15–16 Uhr 

Informationen
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
des Schweizer Designwettbewerbs 2019 
und die Gewinnerinnen und Gewinner 
der Schweizer Grands Prix Design 
2019 sowie aktuelle Informationen 
rund um die Ausstellung werden auf 
swissdesignawardsblog.ch vorgestellt. 
Die neue Plattform der Schweizer 
Kulturpreise des Bundesamtes für Kultur 
zeigt neben den Schweizer Designpreisen 
auch einige der ehemaligen Gewinnerinnen 
und Gewinner:  
schweizerkulturpreise.ch/design

Weitere Informationen zu den Schweizer 
Designpreisen: bak.admin.ch

Zeitung Swiss Design Awards
Anlässlich der Ausstellungseröffnung 
erscheint am 10. Juni eine kostenlose 
viersprachige Zeitung (Deutsch/Französisch/
Englisch/Italienisch). Gestaltung:  
Emmanuel Crivelli, Dual Room, Biel/Bienne.

Grafik
Als Art Director ist Emmanuel Crivelli  
(Biel/Bienne), Absolvent der ECAL,  
für die grafische Identität der Schweizer 
Designpreise 2019 zuständig.
In dieser Funktion hat er die 
Kommunikationsmittel der diesjährigen 
Ausgabe, die Signaletik der Ausstellung  
und den Blog erstellt.
Die Gestaltung orientiert sich in diesem Jahr 
an den 5 W, die wir aus dem Journalismus 
und dem Marketing kennen: WHO?, WHAT?, 
WHEN?, WHERE?, WHY? und die sich hier 
mit Schaffensprozessen, Herkunft  
und Zukunft des Designs befassen.
Neben seiner Tätigkeit für die Schweizer 
Designpreise unterrichtet der Grafiker  
an verschiedenen Schulen und schafft visuelle 
Identitäten und grafische Gestaltungen  
für Publikationen. 2012 wurde er mit  
dem Schweizer Designpreis ausgezeichnet  
und 2016 erhielt er eine Auszeichnung  
des Wettbewerbs «Die schönsten  
Schweizer Bücher».
dualroom.ch

Szenografie der Ausstellung Swiss 
Design Awards
Mit der Architektur der Ausstellung Swiss 
Design Awards wurde zum zweiten Mal  
in Folge Lucas Uhlmann beauftragt.  
Er lädt die Besucherinnen und Besucher zu 
einem von einigen Neuerungen geprägten 
Entdeckungsrundgang auf der Galerie  
der Halle 3 der Messe Basel ein. 

Die erste Neuerung besteht aus einer 
Adaptierung der letztjährigen Szenografie, 
wobei deren Materialien wiederverwendet 
werden. Die Elemente wurden bewusst 
getrennt und in anderer Form neu 
zusammengesetzt, damit die Präsentation  
der Arbeiten der Teilnehmenden in der 
zweiten Runde des Wettbewerbs erneuert 
werden kann. Die Preisträgerinnen und 
Preisträger des Grand Prix Design werden  

Ausstellung
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wie im letzten Jahr in die Ausstellung 
integriert, umgeben von den Nominierten  
des Wettbewerbs. Den drei mit dem Schweizer 
Grand Prix Design ausgezeichneten 
Designschaffenden ist je ein Regal 
gewidmet – ein Objekt zwischen Lager- und 
Museumselement. Die Produktion ihrer 
bisherigen Karrieren wird in Bezug gesetzt 
zu den Projekten der 48 Nachfolgerinnen 
und Nachfolger, die durch den Wettbewerb 
vorgestellt werden. 

Am Ende respektive am Anfang des Rundgangs 
befindet sich wie im letzten Jahr ein Raum  
für den Empfang und Austausch. Dort wird  
das Publikum der Vernissage empfangen  
und es können Diskussionen während  
den Präsentationen und Besuchen stattfinden. 
Der Raum beinhaltet eine grossformatige 
Animation, die von Emmanuel Crivelli 
entworfen wurde, sowie einen 
Ausstellungsshop, in dem die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Wettbewerbs ihre 
Produktion auf einer grossen Wandablage 
anbieten können. Vor diesen beiden 
Interventionen, die eine Vertiefung  
der Ausstellungsinhalte darstellen, sind  
von Lucas Uhlmann entworfene Tische und 
Bänke aufgestellt, die nach der Entdeckung 
der aktuellsten Arbeiten des Schweizer 
Designs zu einer Pause einladen.
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Im Vorfeld der Ausstellung wurden sechs 
thematische Schwerpunkte gesetzt, mit  
denen sich die Designschaffenden dieses Jahr 
beschäftigten: Collaboration, Geographies, 
Social Engagement and Craft, Gender and 
Inclusion, Entrepreneurship und Speculative 
Visions. Die Arbeiten der teilnehmenden 
Designerinnen und Designer werden so durch  
Essays und das begleitende Rahmenprogramm 
in einen Kontext gestellt. 
swissdesignawardsblog.ch

Dienstag, 11. Juni, 16 Uhr
Ausstellungstour mit Aric Chen und Jörg Boner
Besuchen Sie mit Aric Chen, dem Curatorial 
Directorvon Design Miami/Basel 2019 und 
dem Präsidenten der Eidgenössischen 
Designkommission, Jörg Boner,  
die Programmhighlights von Design Miami/
Basel und den Swiss Design Awards. 
Moderation: Vera Sacchetti (Designkritikerin  
und Kuratorin) 
 Treffpunkt: Design Miami/Basel Halle 1.0 
Informationsschalter; ab ca. 17 Uhr Tour 
durch Swiss Design Awards, Halle 3, 1. Stock 
Die Teilnahme ist begrenzt; RSVP bitte unter 
nvite.com/swissdesign

Donnerstag, 13. Juni, 18 Uhr
Behind-the-scenes: von der Idee zum Objekt
Ausstellungsrundgang und Diskussion  
mit Sylvan Lanz, Collective Swallow  
und Filipe & Viricel. 
Wie entsteht eine Modekollektion? Was kann 
beim Entwerfen eines Stuhls schiefgehen? 
Wie kommt man von einer Idee zu einem 
animierten Type Design? Entdecken Sie den 
kreativen Prozess von Sylvan Lanz, Collective 
Swallow und Filipe & Viricel. Die Designer 
werden uns einen Einblick in ihre Projekte 
geben. Darauf folgt eine offene Diskussion  
mit dem Publikum.
 18:00 Uhr Ausstellungsrundgang
 18:45 Uhr Diskussion und Drinks
 Treffpunkt: Halle 3, 1. Stock

Rahmenprogramm

Moderation: Jonas Berthod  
(Designer und Forscher) 

Freitag, 14. Juni, 12 und 14 Uhr 
Führungen zum Frauen*streik
Am 14. Juni, am Tag des Nationalen 
Frauen*streiks laden die Swiss Art Awards 
und die Swiss Design Awards zu Führungen 
mit Fokus auf Projekte mit feministischen 
Themen ein. Ein an die Anwohnerinnen 
gerichteter Flyer wird im Vorfeld  
in der Nachbarschaft verteilt.
 Treffpunkt: Halle 3, Infodesk

Freitag, 14. Juni, 20 Uhr
Pizzas of Inequality
Crunching numbers for change at the heart  
of the Swiss Design Awards
Die beiden nominierten Gruppen  
Common-Interest und Depatriarchise Design 
haben eine quantitative Studie durchgeführt,  
um die Geschlechterrepräsentation  
im Wettbewerb Schweizer Designpreise  
der vergangenen 20 Jahre zu analysieren.  
Am Abend des Frauen*streiks und im Herzen 
der Wettbewerbsausstellung werden sie  
die Ergebnisse in Form von frisch gebackenen 
Pizzen präsentieren, begleitet von Food- 
for-Thought-Geschichten. Dieser statistische 
Abend beabsichtigt, lebhafte Diskussionen 
über die Politik von Designpreisen anzuregen.
 Treffpunkt: Halle 3, 1. Stock

Mini Studio: Draw and Read
Lese- und Malstation mit Illustrationen  
von den Preisträgerinnen und Preisträgern  
für kleine Nachwuchskünstlerinnen  
und -künstler. (Nicht betreut).
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Kuratorium und Projektleitung
Anna Niederhäuser, Bern

Co-Kuratorin
Mirjam Fischer, Zürich

Team bundesamt für Kultur
Soraya Estevez Ruiz, Gerhard Friedli,  
Marie-France Lombardo, Béatrice Mettraux, 
Andrea Rosser, Alexandra Schwab,  
Philomen Stucky, Matilde Tettamanti

Ausstellungsarchitektur
Lucas Uhlmann, Lausanne 

Art Direction
Emmanuel Crivelli, Dual Room Biel/Bienne, 
für das visuelle Erscheinungsbild  
der Swiss Design Awards 2019 

Fotografie
Philippe Jarrigeon, Paris,  
für das visuelle Erscheinungsbild der Swiss 
Design Awards 2019 
Etienne Malapert, Paris, für die Website  
www.schweizerkulturpreise.ch/design 

Art Direction Schweizer Grand Prix Design
Krispin Heé

Fotografie und Videos Schweizer Grand  
Prix Design
Marc Asekhame, Paris/Zürich

Redaktion Blog und Social Media
Yves Mettler 

Pressebilder
Hochauflösende Pressebilder zum Download: 
www.bak.admin.ch/sda2019

Impressum

Auskünfte
Auskünfte zu den Preisträgerinnen und 
Preisträgern sowie zur Ausstellung Swiss 
Design Awards und zum Schweizer Grand 
Prix Design 2019:
Anna Niederhäuser, Verantwortliche 
Designförderung, Sektion Kulturschaffen, 
Bundesamt für Kultur, 
+ 41 79 476 64 74,  
anna.niederhaeuser@bak.admin.ch 

Auskünfte zur Preispolitik des Bundes:
Danielle Nanchen Davi, 
Leiterin, Sektion Kulturschaffen, 
Bundesamt für Kultur,  
+ 41 58 464 98 23, 
danielle.nanchen@bak.admin.ch 

Medienbetreuung
Informationen und Bildmaterial zur 
Ausstellung sowie Vermittlung von Interviews 
mit den Preisträgerinnen und Preisträgern:
Jenny Keller,  
+ 41 79 543 16 70, 
media@designpreise.ch
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Grafik (15)
Studio Ard: Guillaume Chuard und Daniel Nørregaard (London/Lausanne),  
Ondřej Báchor (Lausanne), Mateo Broillet (Amsterdam), Christoffer Ellegaard (Genf ),  
Ben Ganz (New York), Eliott Grunewald (Lausanne), Alina Günter (Zürich), Ann Kern (Zürich), 
Sylvan Lanz (Basel/Zürich), Neo Neo: Thuy-An Hoang und Xavier Erni (Genf ),  
No Plans: Daniel Baer und Daniel Pianetti (London/New York), PIN: Larissa Kasper,  
Rosario Florio und Samuel Bänziger (St. Gallen), Luca Schenardi (Altdorf ), Pascal Storz & 
Fabian Bremer (Berlin/Leipzig), Régis Tosetti & Simon Palmieri (Paris/Berlin)

Produkte und Objekte (10)
Egli Studio: Yann Mathys und Thibault Dussex (Genf/Renens), Filipe & Viricel:  
Micael Filipe und Romain Viricel (Lausanne/Lyon/London), Iskander Guetta (Lausanne),  
Joanne Guiraud (London), Josefina Muñoz (Genf ), Dimitri Nassisi (Grens), Noemi  
Niederhauser (Lausanne), Qwstion (Zürich), Julie Richoz (Paris), Fabian Schwaerzler (Zürich)

Fotografie (9)
Marc Asekhame (Zürich/Paris), Chaumont-Zaerpour: Agathe Zaerpour und Philippine 
Chaumont (Lausanne), Yann Gross & Arguiñe Escandon (Chexbres), Solène Gün (Biel/Bienne),  
Lukas Hoffmann (Berlin), Quentin Lacombe (Lausanne), Vincent Levrat (Paris),  
Calypso Mahieu (Lausanne), Virginie Rebetez (Lausanne)

Mode- und Textildesign (10)
Annina Arter (Zürich), Estelle Bourdet (Schweden), Collective Swallow: Anais Marti und  
Ugo Pecoraio (Brügg), Bryan Colò (Warschau), Rafael Kouto (Losone/Zürich),  
Maison Marie Jambers (Lausanne), Sandro Marzo (Allschwil), Ottolinger: Cosima Gadient und 
Christa Bösch (Basel/Berlin), [savoar fer]: Eliane Heutschi (Paris), Julia Seemann (Zürich)

Szenografie (1)
Bureau: Daniel Zamarbide (Genf/Lissabon)

Vermittlung (3)
Common-Interest: Nina Paim und Corinne Giesel (Basel), Depatriarchise Design: Maya Ober  
und Anja Neidhardt (Basel), Palais-Galerie: Denis Roueche & Prune Simon-Vermontt (Neuchâtel)

Teilnehmerinnen und Teilnehmer
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Der Bund hat im Jahre 1918 einen 
weitreichenden und vorausschauenden 
Entscheid getroffen. Die Einführung  
einer Eidgenössischen Designkommission 
und damit die Gründung dieses Preises. 
Damals noch unter einem anderen Namen 
dürfen die Schweizer Designpreise heute, 
101 Jahre danach, ein weiteres Mal die besten 
Gestalterinnen auf die Bühne bitten.

Die Welt ging einen weiten Weg seit damals. 
Wir finden uns heute in einer veränderten 
Gesellschaft wieder. Viele Themen von 
damals sind heute nicht mehr relevant. Neue 
Bereiche haben eine neue Aktualität und 
Brisanz erhalten. Die Anforderungen der 
Gestalterinnen und Gestalter verändern 
sich stetig, so wie sich die Aufgaben in 
vielen Tätigkeitsfeldern ebenso fortwährend 
wandeln. Wir finden uns wieder in einer 
Welt, die uns mahnt, unserem Konsum 
Einhalt zu gebieten. Der Überproduktion 
von Dingen etwas entgegenzuhalten. Wir sind 
aufgefordert, bescheidener und bewusster  
zu leben, als wir dies als Gesellschaft heute  
tun. Unter diesen Aspekten könnten  
die Schweizer Designpreise unter Verdacht 
geraten. Denn der Wettbewerb mit  
dem Jahrgang 2019 ist in grossen Zügen noch 
immer der Gleiche wie in den Ursprüngen. 
Reagiert er also nicht auf neue Bedürfnisse 
und Arbeitsfelder? Steht er erratisch und 
unbeweglich in unserer Zeit, die sich rühmt 
im Fluss und schneller in Bewegung zu sein 
denn je?

Manchmal sind die tradierten Werte auch die 
neuen Werte. Auch wenn sich die Aufgaben 
wandeln, der Anspruch an Gestaltung bleibt 
gleich. Denn der Schweizer Designpreis 
zeichnet Qualität aus. Sein Fokus liegt seit 
je her auf Personen, die in herausragender 
Qualität entwickeln, formen, fotografieren, 
gestalten, vermitteln, generieren und 
kreieren. Sei es als Kooperationspartner mit 
der Industrie, kulturellen Einrichtungen, 

Handwerkern oder gar in Eigenregie.  
Gute Gestaltung hat auch mit Schönheit zu tun. 
Gute Gestaltung schreibt sich in die Zeit ein, 
in der sie geschaffen wird. Gute Gestaltung  
ist vorausblickend und hat im besten Fall 
einen weitreichenden Bestand. Nur was 
Bestand hat, wird lange währen. Wenn wir also 
auch in Zukunft weitermachen und herstellen 
und damit gezwungenermassen Ressourcen 
bemühen, dann bitte in hoher Qualität. 
So dass wir lange damit leben wollen und 
können. Denn nur dann ist die Designarbeit 
ein Beitrag an unsere Kultur und Gesellschaft 
und ihre aktuellen Herausforderungen.  
Die Aufgabe des Wettbewerbes ist noch 
immer die Gleiche wie damals im Jahre 1918. 
Wir zeichnen umfassende und nachhaltige 
Schönheit im Sinne von guter Gestaltung aus.

— Jörg Boner, Präsident

Eidgenössische Designkommission
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Jury
Die Jury besteht aus den sieben 
Mitgliedern der vom Bundesrat gewählten 
Eidgenössischen Designkommission sowie 
drei eingeladenen Expertinnen und Experten. 
Die Mitglieder der Eidgenössischen 
Designkommission und die Fachleute 
begutachten in einem ersten Schritt die zum 
Wettbewerb eingereichten Dossiers und 
treffen eine Auswahl für die zweite Runde.  
In der zweiten Runde werden die ausgestellten 
Arbeiten beurteilt und die Preise gesprochen.

Präsidium
Jörg Boner (*1968 in Uster) lebt und arbeitet 
in Zürich. Er absolvierte eine Ausbildung 
als Schreiner und Designzeichner, bevor 
er an der Schule für Gestaltung in Basel 
studierte. Seit seinem Abschluss im Jahr 
1996 ist Boner für die Gestaltung eines 
vielfältigen Angebots an Produkten, Möbeln 
und Räumen verantwortlich und betreibt 
seit 2001 in Zürich ein eigenes Designstudio, 
jörg boner productdesign. Das Unternehmen 
entwickelt Gebrauchsgegenstände sowohl 
für die industrielle Massenproduktion als 
auch für Unikate. Seine Produkte wurden 
mehrfach mit nationalen und internationalen 
Designpreisen ausgezeichnet, darunter mit 
dem Schweizer Designpreis, dem Schweizer 
Grand Prix für Design, dem IF Gold Award, 
dem Design Preis Schweiz und dem Chicago 
Athenaeum Good Design Award. Er lehrte 
von 2003 bis 2014 an der ECAL in Lausanne. 
Jörg Boner ist seit 2018 Präsident  
der Eidgenössischen Designkommission.

Mitglieder der Designkommission
Laurent Benner (*1975 in Bern) lebt und 
arbeitet seit 1993 in London. Er studierte 
Kunst und Design am Royal College of Art 
und am Central St. Martins College of Art  
and Design, London. Seitdem arbeitet er 
als freier Grafikdesigner und Art Director, 
ist Gründungsmitglied von Dreck Records 
und unterrichtet an Design- Hochschulen in 
China, Italien, Mexiko, Holland, Norwegen 
und in der Schweiz. Laurent Benner 
gestaltete die Kataloge «Die Schönsten  

Schweizer Bücher» (2004–2006) und hat mit  
Künstlern wie Christian Marclay, AM/PM und 
Secondo an diversen Publikationen  
und Plattencovern gearbeitet sowie Projekte 
für COS, Tate Modern, Tate Britain und 
das British Council realisiert. Sein Design 
wird weltweit in Ausstellungen gezeigt und 
wurde 2008 mit dem INFORM Preis für 
konzeptionelles Gestalten der Galerie für 
Zeitgenössische Kunst, Leipzig, ausgezeichnet. 
Dreimal erhielt er den Schweizer Designpreis. 
Seit 2012 ist er Mitglied der Eidgenössischen 
Designkommission.

Claudia Caviezel (*1977 in Zug) lebt und 
arbeitet in St. Gallen. Nach ihrem Abschluss 
in Textildesign an der Hochschule für 
Gestaltung in Luzern 2002 arbeitete sie 
mehrere Jahre für den Schweizer Haute 
Couture Hersteller Jakob Schlaepfer. Dort 
schuf sie Stoffe, die u. a. von Vivienne 
Westwood, Louis Vuitton und Marc Jacobs 
verwendet wurden. Ihr Wunsch nach 
Interdisziplinarität und Austausch führte sie 
2009 zum European Design Lab am IED in 
Madrid. Sie hat mehrere Auszeichnungen 
erhalten – unter anderem dreimal den 
Schweizer Designpreis und den Schweizer 
Grand Prix Design (2016). Seit 2010 arbeitet 
Claudia Caviezel ausschliesslich für Akris 
und realisiert darüber hinaus freie Projekte: 
Produkte für Atelier Pfister, Zusammenarbeit 
mit Architekten, Kunstwerke und Teppiche 
für Ausstellungen und Interieurs, Keramik, 
Teppiche und vieles mehr. Für den Schweizer 
Pavillon auf der Expo 2017 in Kasachstan 
entwarf sie in Zusammenarbeit mit Atelier 
Oï die Visuals für die Wandbilder. Seit 
2018 ist sie Mitglied der Eidgenössischen 
Designkommission.

Davide Fornari (*1979 in Mantua) ist 
Professor an der ECAL/Universität für Kunst 
und Design Lausanne, wo er den Bereich 
Angewandte Forschung und Entwicklung 
leitet. Nach seinem Architekturstudium  
an der IUAV in Venedig und ETSA  
in Barcelona erhielt er 2010 seine Promotion 
in Designwissenschaften an der IUAV. Seine 
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Dissertation «Il volto come interfaccia»  
(et al./EDIZIONI, Mailand 2012) wurde  
vom Schweizerischen Nationalfonds  
für die Veröffentlichung mit einem 
Stipendium ausgezeichnet. Zuvor war er als 
Forscher und Dozent am Labor für visuelle 
Kultur der SUPSI in Lugano (2009–2017) 
tätig. Zusammen mit Silvia Sfligiotti war  
er Mitherausgeber der Zeitschrift «Progetto 
grafico» (2015–2017). Mit Robert Lzicar  
war er Mitherausgeber des Buches «Mapping 
Graphic Design History in Switzerland» 
(Triest Verlag, Zürich 2016) und koordinierte 
das Forschungsprojekt «Swiss Graphic Design 
and Typography Revisited» (2016–2019).  
Seit 2018 ist Davide Fornari Mitglied  
der Eidgenössischen Designkommission.

Tatyana Franck (*1984 in Genf ). Tatyana 
Franck ist seit 2015 Direktorin des Musée  
de l’Elysée in Lausanne. Sie hat zuvor  
die Archives Claude Picasso in Genf geleitet 
und wichtige Fotosammlungen wie den Fonds 
David Douglas Duncan betreut.  
Sie war Kuratorin zahlreicher Ausstellungen, 
darunter «Charlie Chaplin. A Vision», 
«Hybrides – Le Corps comme Imaginaire»; 
«La Beauté des lignes. Chefs-d’œuvre de 
la collection Gilman et Gonzales-Falla»; 
«Etrangement familier. Regards sur la Suisse»; 
«Nicolas Savary. Conquistador»; «La Mémoire 
du futur. Dialogue photographique entre 
passé, présent et futur»; «Picasso at Work. 
Through the Lens of David Douglas Duncan»; 
«La Part Animale». Tatyana Franck leitet 
ausserdem die Publikation der «Collection – 
Musée de l’Elysée» und ist Chefredakteurin 
der Zeitschrift ELSE. Sie ist in der 
Kulturpolitik von mehreren renommierten 
Institutionen tätig und übt in der Schweiz 
und im Ausland zahlreiche ehrenamtliche 
Funktionen aus. Tatyana Franck ist  
seit 2018 Mitglied der Eidgenössischen 
Designkommission.

Christoph Hefti (*1967 in Lausanne) lebt 
in Brüssel und arbeitet international. Nach 
einer Ausbildung als Textildesigner an der 
Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) 

besuchte er das Central Saint Martins College 
of Art and Design in London, wo er seinen 
Master in Fashion erwarb. Nach einer ersten 
Anstellung bei Jean-Paul Gaultier verbrachte 
Hefti 13 Jahre als künstlerischer Assistent 
und Textildesigner bei Dries Van Noten in 
Antwerpen. Seit 2011 arbeitet er als freier 
Textildesigner, u. a. für Lanvin, Balenciaga 
und acne studios. Seit einigen Jahren ist er 
Teil von Atelier Pfister und gestaltete parallel 
dazu seine eigene Teppichkollektion, die von 
Maniera in Belgien und Helmrinderknecht 
in der Schweiz vertreten wird. Christoph 
Hefti produziert auch Videoinstallationen 
und ist im Bereich der darstellenden 
Künste aktiv. Er erhielt mehrere Schweizer 
Designpreise und 2009 den Schweizer Grand 
Prix Design für sein interdisziplinäres Werk. 
Seit 2012 ist er Mitglied der Eidgenössischen 
Designkommission.

Aude Lehmann (*1976 in Saint-Imier) 
lebt und arbeitet in Zürich. Sie studierte 
Grafikdesign an der Ecole Cantonale d’Arts 
Visuels in Biel/Bienne und arbeitet seit 
1998 in Zürich als freie Grafikerin, primär 
in den Bereichen Kunst und Kultur. In 
Zusammenarbeit mit Tan Wälchli initiierte 
sie die Trilogie «Whyart–Aura, Glamour, 
A La Mode», die zwischen 2004 und 2009 
veröffentlicht wurde. 2005 wurde sie zum 
Wettbewerb für eine neue Reihe von 
Schweizer Banknoten eingeladen. 2010 bis 
2012 hat sie die Kataloge «Die schönsten 
Schweizer Bücher» gestaltet und an diversen 
Publikationen in enger Zusammenarbeit mit 
Künstlern wie Shahryar Nashat oder Shirana 
Shahbazi gearbeitet. Nach einem Lehrauftrag 
an der ECAL in Lausanne von 2002–2006, 
unterrichtete Aude Lehmann 2007 an der 
Jan van Eyck Academie in Maastricht. 2008 
erhielt sie den Jan- Tschichold-Preis und 
dreimal den Schweizer Designpreis. Seit 
2016 ist sie Mitglied der Eidgenössischen 
Designkommission.

Expertinnen und Experten
Pierre Charpin (*1962 in Saint-Mandé). Der 
ausgebildete Plastiker Pierre Charpin 
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konzentriert seine Tätigkeit seit den frühen 
1990er Jahren hauptsächlich auf Möbel-  
und Objektdesign. Sein Ansatz als  
Designer steht unter dem starken Einfluss 
seines künstlerischen Hintergrundes.  
Die Erforschung von Form und Farbe prägt 
seine Arbeit und zeigt sich sowohl in den  
(vor allem durch die Galerie Kreo) limitiert 
herausgegebenen Objekten als auch in 
industriellen Produkten, wie der für HAY 
entworfenen PC Leuchte. Sein einfaches
und elementares Formenvokabular zusammen
mit seinem Streben nach sinnlichen Objekten 
ist eine Konstante in Charpins Schaffen.
Das Zeichnen, das er zum Entwerfen 
seiner Objekte oder als eigenständiges 
Werk praktiziert, ist die Grundlage seines 
Arbeitsprozesses. Seiner Arbeit wurden 
zahlreiche Einzelausstellungen gewidmet und 
2017 wählte ihn die Messe Maison & Objet 
zum Designer des Jahres. Er lebt und arbeitet 
in Paris.

Catherine Ince (*1975 in London) lebt  
und arbeitet in London. Sie studierte Art  
& Design History an der Sheffield Hallam 
University und Curating Contemporary 
Design an der Kingston University.  
Von 2005 bis 2009 war Ince Kuratorin und 
Co-Direktorin des Instituts Architektur, 
Design und Mode des British Council,  
2006 und 2008 mitverantwortlich für  
die Ausstellungen des Britischen Pavillons 
der Architekturbiennale Venedig. Danach 
organisierte sie als Kuratorin der Barbican 
Art Gallery wichtige Überblicksschauen  
wie «The World of Charles and Ray Eames» 
(2015), «Bauhaus: Art as Life» (2012) und 
«Future Beauty: 30 Years of Japanese 
Fashion» (2011) und gab die begleitenden 
Publikationen heraus. 2011 arbeitete  
sie mit Junya Ishigami an der Installation 
«Architecture as Air», die in der Barbican’s 
Curve Gallery gezeigt wurde. Seit 2015 ist sie 
Senior Curator am V&A East, dem neuen 
Ableger des Victoria and Albert Museum,  
das 2021 im Queen Elizabeth Olympic Park  
in London eröffnen wird.

Radovan Scasascia (*1975 in Zürich) lebt  
und arbeitet als Webdesigner und -entwickler, 
Musiker, Plattenlabelinhaber und Verleger  
in London. Ursprünglich als Architekt an  
der ETH Zürich ausgebildet, gründete er 
2005 das Designstudio Scasascia. Heute 
entwirft und entwickelt das Studio Websites 
und Apps für Kunden wie die Modelinie COS,  
die Frauenzeitschrift «The Gentlewoman»,  
die Architekten SITU aus Brooklyn und  
das Bundesamt für Kultur. Seit 2011 betreibt 
Radovan Scasascia das Plattenlabel «What 
About Never» und 2013 war er Mitbegründer 
des Verlages «Versions».

Verantwortlich für die Designförderung im 
Bundesamt für Kultur ist Anna Niederhäuser, 
Kunsthistorikerin.
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1913
Der Bundesrat wählt Charles L’Eplattenier in 
die Eidgenössische Kunstkommission,  
der sich für die Schaffung eines Kredites  
für angewandte Kunst einsetzt.

1917
Bundesbeschluss zur Förderung und Hebung 
der angewandten Kunst: jährlicher Kredit 
mindestens CHF 15 000.

Der Bundesrat bestellt folgende Mitglieder 
in die Eidgenössische Kommission für 
angewandte Kunst: Daniel Baud-Boy, 
Direktor der Genfer Ecole des beaux-arts 
(Präsidium); Alfred Altherr, Architekt, 
Direktor des Kunstgewerbemuseums Zürich; 
Charles L’Eplattenier, Maler und Bildhauer, 
La Chaux-de-Fonds; Sophie Hauser, Malerin, 
Grafikerin, Bern; Albert A. Hoffmann, 
Fabrikant, Basel.

1918
Erster Stipendienwettbewerb für industrielle 
und gewerbliche Kunst; ein Stipendium  
(CHF 600) an Oskar Weber, Oetwyl.

1922
1. Nationale Ausstellung angewandter Kunst, 
Halles du Comptoir Suisse, Lausanne. Das 
Eidgenössische Departement des Innern 
kauft auf Empfehlung der Eidgenössischen 
Kommission für angewandte Kunst 96 Werke.

1972
Die Bewerberzahl wächst stetig. 
Die Kommission äussert die Idee, 
Anschlussausstellungen der zum Wettbewerb 
eingereichten Werke in verschiedenen 
Schweizer Städten zu organisieren. 
Ausstellungsort vorerst: Kornhaus  
Bern (Gewerbemuseum).

1985
Wettbewerb neu in zwei Stufen: 1. Runde 
anhand Dokumentation, 2. Runde 
Endauswahl anhand von Originalen.

1990–2000
Stipendiaten-Ausstellungen an verschiedenen 
Schweizer Orten, jeweils mit Katalog.

2001
Reorganisation der Designförderung des 
Bundes, keine Ausstellung.

2002–2012
Ausstellungen im Turnus: Museum für 
Gestaltung Zürich, mudac Lausanne und 
Museum Bellerive Zürich, jeweils mit Katalog.

Seit 2013
Ausstellung Swiss Design Awards in Basel, 
während der Art Basel und Design  
Miami/Basel.

Seit 2018
Die Ausstellung Swiss Design Awards wird 
um eine kuratierte Ausstellung zu den 
Preisträgerinnen und Preisträgern der 
Schweizer Grands Prix Design erweitert.

Historie Schweizer Designpreise
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GROUND FLOOR
SWISS ART AWARDS

1ST FLOOR
SWISS DESIGN AWARDS

SWISS GRAND AWARD 
FOR DESIGN 2019

JUNE SHOP

TALKS 

AWARD 
CEREMONY 
←

LIFT
→

PIN
→

Chaumont-Zaerpour
←

Ben Ganz
←

!!! Ottolinger
←

!!! Julie Richoz 
←

Yann Gross &  
Arguiñe Escandón
←

Noemi 
Niederhauser
←

!!! Ondřej Báchor
←

Arter Anina
←

Quentin Lacombe
←

No Plans
→

Estelle Bourdet
→

Calypso Mahieu
→

Atelier  
Mateo Broillet

→

Marc Asekhame !!!
→

Ard — Guillaume  
Chuard & Daniel 

Nørregaard !!!
→

Depatriarchise  
Design

→

Solène Gün !!!
→

Sylvan Lanz !!!
→

Virginie Rebetez
→

Christopher  
Ellegaard

→

!!! Dimitri Nassisi
←

↑
Qwstion

↑
Alina Günter

↗
Common-Interest !!!

!!! Lukas Hoffman
←

Daniel Zamarbide,
Bureau !!!

Simon Palmieri &
Regis Tosetti

Fabian 
Schwaerzler

↑
Palais–Galerie

↑
Luca Schenardi

Levrat Vincent

[Savoar Fer] 
→

Egli Studio !!!
→

Ann Kern !!!
→

Filipe & Viricel !!!
→

Collective Swallow
→

Julia Seemann
→

!!! Pascal Storz & 
Fabian Bremer

!!! Sandro Marzo
←

Josefina Muñoz
←

Joanne Guiraud
←

Iskander Guetta
←

Bryan Colò
←

!!! Raphael Kouto
←

!!! = AWARDED

Maison  
Marie Jambers
←

Eliott Grunewald
→

Swiss Design Awards 2019  Swiss Grand Award For Design 2019


